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Zentrales Ziel unseres Lieferanten-Managements ist die Einhaltung grundlegender Umwelt-
und Sozialstandards – neben hoher Qualität, Liefersicherheit und wettbewerbsfähigen
Preisen. Dazu haben wir entsprechende Strategien, Prozesse und Richtlinien eingeführt.
Diese verbessern wir kontinuierlich. Unser Ziel: Verstöße gegen unsere Standards in der
Lieferkette zu vermeiden.

Lesen Sie Mehr

95 Standards in der Lieferkette 98 Glimmer-Lieferkette

Wir übernehmen Verantwortung für unsere
Lieferkette: Alle Lieferanten müssen die von
uns geforderten Compliance-, Umwelt- und
Sozialstandards einhalten.
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Unser Unternehmen benötigt zahlreiche Rohstoffe, Verpa-
ckungsmittel, technische Produkte, Komponenten und
Dienstleistungen. Diese beziehen wir von mehr als 70.000
Lieferanten aus über 130 Ländern.

Unsere Grundsätze

Lieferantenmanagement

Ein Ziel unseres Lieferantenmanagements ist die Einhaltung
grundlegender Umwelt- und Sozialstandards – nebst hoher
Qualität, Liefersicherheit und wettbewerbsfähigen Preisen.
Dazu haben wir entsprechende Strategien, Prozesse und
Richtlinien eingeführt, die wir kontinuierlich verbessern. So
wollen wir Verstöße gegen unsere Standards in der Liefer-
kette vermeiden.

Wir stufen unsere Lieferanten nach ihrem Risikopotenzial
ein. Dabei betrachten wir das Landesrisiko, die Produktkate-
gorie und den Umsatz, den sie mit uns generieren. Beson-
deres Augenmerk richten wir dabei auf die Lieferanten aus
Nicht-OECD-Ländern. Hier stufen wir das Risiko höher ein,
dass Umwelt- und Sozialstandards möglicherweise nicht
eingehalten werden.

Richtlinien regeln Anforderungen an Lieferanten

Wir erwarten von allen Lieferanten und Dienstleistern, dass
sie Umwelt- und Sozialstandards einhalten. Diese leiten sich
vor allem aus den Kernarbeitsnormen der International
Labour Organization (ILO) und dem UN Global Compact ab.

Zudem unterstützen wir die Compliance-Initiative des
Bundesverbands Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik
e. V. (BME). Der Verband setzt sich für Compliance in der
Beschaffung ein. Außerdem haben wir den Verhaltenskodex
des BME unterzeichnet. Er enthält unter anderem Rege-
lungen zur Bekämpfung von Korruption, Kartellen und
Kinderarbeit sowie Regelungen zur Wahrung der Menschen-
rechte, zum Schutz von Umwelt und Gesundheit und zur
Förderung von fairen Arbeitsbedingungen.

Unsere Einkaufsrichtlinie, die Group Procurement Policy,
konkretisiert unsere Erwartungen an unsere Lieferanten und
legt fest, wie wir die Einhaltung unserer Standards überwa-
chen. Die Richtlinie berücksichtigt sowohl interne als auch
externe Regelwerke. Dazu gehören der Merck-
Verhaltenskodex, die Merck-Menschenrechtscharta, unsere
EHS-Policy (Environment, Health and Safety Policy), die
Umweltmanagementnorm ISO 14001 und der BME-
Verhaltenskodex.

In den Merck Responsible Sourcing Principles präzisieren
wir die Corporate-Responsibility-Anforderungen (CR-
Anforderungen) an unsere Lieferanten. Außerdem
verpflichten wir sie dazu, diese auch an ihre eigenen Liefe-
ranten weiterzugeben. Die Merck Responsible Sourcing Prin-
ciples sind konzernweit in unsere Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen integriert.

Organisation und Verantwortlichkeiten

Unsere Konzernfunktion Group Procurement ist dafür verant-
wortlich, CR-Anforderungen in unsere Beschaffungsprozesse
und unser Lieferantenmanagement zu integrieren. Alle
Maßnahmen werden von einer Koordinationsstelle innerhalb
dieser Konzernfunktion gesteuert: Diese aktualisiert regel-
mäßig unsere Richtlinien, prüft bestehende Prozesse und
koordiniert unsere Mitgliedschaften in Industrieinitiativen.
Unsere Einkaufsmitarbeiter in allen Ländern werden über die
Richtlinien und Prozesse informiert.

Wenn sich rechtliche Rahmenbedingungen verändern,
nehmen wir diese Änderungen auf und leiten – falls
notwendig – entsprechende Maßnahmen ein. Ein aktuelles
Beispiel ist der UK Modern Slavery Act (S. 14) von 2015.
Er verpflichtet Unternehmen, die in Großbritannien einen
bestimmten Umsatz überschreiten, über ihre Maßnahmen
gegen den internationalen Menschenhandel zu berichten.
2017 werden wir dies erstmals umsetzen.

Lieferantenbewertung: Mitgliedschaft bei TfS

2014 sind wir der Industrieinitiative Together for Sustainabi-
lity (TfS) beigetreten. TfS stellt über die EcoVadis-Plattform
umfangreiche Lieferantenbewertungen zur Verfügung. Wir
fordern unsere Lieferanten auf, sich von EcoVadis bewerten
zu lassen. Mittlerweile haben wir durch die Plattform Zugriff
auf die Bewertungen von 670 unserer wichtigsten Liefe-
ranten – 400 dieser Bewertungen wurden auf unsere Initia-
tive hin erstmals erstellt. Die Lieferanten werden entweder
auf der Basis von Selbstauskünften und öffentlich verfüg-
baren Informationen oder durch Audits bewertet. Seit
unserem Beitritt zu der Initiative wurden 26 durch uns initi-
ierte TfS-Audits bei unseren Lieferanten durchgeführt. Nach
unserem Beitritt zu TfS haben wir zunächst bei unseren
Rohstofflieferanten begonnen, die TfS-Methodik einzuführen.
Mittlerweile haben wir sie auf unsere gesamte Beschaffung
ausgeweitet, dazu gehören beispielsweise auch Beratungs-
dienstleistungen, Informationstechnologien oder Logistikleis-
tungen. Derzeit entwickeln wir eine Methode, um die TfS-
Ergebnisse systematisch bei der Lieferantenbewertung und
-auswahl zu berücksichtigen.

Standards in der LieferketteStandards in der Lieferkette

Corporate-Responsibility-Bericht 2016
Lieferanten

95

http://www.oecd.org/about/membersandpartners/
http://www.ilo.org/berlin/arbeits-und-standards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm
http://www.ilo.org/global/lang--en/index.htm
https://www.unglobalcompact.org/
http://www.bme.de/start/
http://www.bme.de/initiativen/compliance/verhaltenskodexcode-of-conduct/
http://www.bme.de/initiativen/compliance/verhaltenskodexcode-of-conduct/
http://www.merckhttps//www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/responsibility/de/Verhaltenskodex.pdf
http://www.merckhttps//www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/responsibility/de/Verhaltenskodex.pdf
https://www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/responsibility/en/regulations-and-guidelines/human-rights-charter.pdf
https://www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/responsibility/en/regulations-and-guidelines/ehs-policy.pdf
http://www.bme.de/initiativen/compliance/verhaltenskodexcode-of-conduct/
http://www.bme.de/initiativen/compliance/verhaltenskodexcode-of-conduct/
https://www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/responsibility/en/regulations-and-guidelines/responsible-sourcing-principles.pdf
https://www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/contacts/supplier/de/agb/AGB_Einkauf_MKGaA_GER.pdf
https://www.merckgroup.com/content/dam/web/corporate/non-images/company/contacts/supplier/de/agb/AGB_Einkauf_MKGaA_GER.pdf
http://tfs-initiative.com/
http://www.ecovadis.com/de/


FAST FACT

TFS-INITIATIVE

Die TfS-Initiative wurde 2011 von Unternehmen
der chemischen Industrie ins Leben gerufen. Sie
hat sich zum Ziel gesetzt, globale Lieferketten
systematisch hinsichtlich ökologischer und
sozialer Aspekte zu bewerten und zu verbessern.
Die beteiligten Unternehmen nutzen die Ergeb-
nisse der Lieferantenbewertungen gemeinsam.
Dabei werden wettbewerbsrechtliche Beschrän-
kungen berücksichtigt.

Eigene Audits abhängig vom Risikopotenzial

Ergänzend zu den TfS-Audits führen wir jährlich eigene CR-
Audits bei ausgewählten Lieferanten durch. Die Auswahl
dieser Lieferanten ist abhängig von ihrem Risikopotenzial.
Dazu teilen wir die Lieferanten nach den Kriterien Landes-
risiko, Produktkategorie und Umsatz in Risikogruppen ein.
Generell stufen wir Lieferanten aus Nicht-OECD-Ländern in
höhere Risikogruppen ein. Unabhängig davon auditieren wir
auch Lieferanten, bei denen wir Hinweise haben, dass unsere
Anforderungen nicht eingehalten werden.

Stellen wir während eines Audits Abweichungen von den
Merck Responsible Sourcing Principles oder landesspezifi-
schen rechtlichen Anforderungen fest, stufen wir diese
Mängel als kritisch, wesentlich oder gering ein. Das Ergebnis
des Audits teilen wir dem Lieferanten in einem Bericht mit.
Das Auditteam legt zudem fest, in welchem zeitlichen
Abstand Folgeaudits stattfinden sollen.

Wir fordern vom betroffenen Lieferanten einen sogenannten
Corrective Action Plan ein, der beschreibt, mit welchen
Maßnahmen die Mängel korrigiert werden sollen. Bei kriti-
schen oder wesentlichen Abweichungen überprüfen wir
zudem, inwiefern die definierten Korrekturmaßnahmen
umgesetzt wurden. Sind die Korrekturmaßnahmen nicht
zufriedenstellend, ziehen wir in Betracht, die Geschäftsbezie-
hung zu beenden.

FAST FACT

EINSTUFUNG VON MÄNGELN

Kritische Mängel: Jeder als kritisch eingestufte
Mangel muss so schnell wie möglich behoben oder
gemindert werden. Der Lieferant muss innerhalb
einer Woche nach Erhalt des Auditberichts einen
Vorschlag mit Korrekturmaßnahmen bei uns
einreichen.

Wesentliche Mängel: Bei jeder als wesentlich
eingestuften Beobachtung muss der Lieferant
innerhalb eines Monats nach Erhalt des Audit-
berichts reagieren und Korrekturmaßnahmen
benennen.

Geringfügige Mängel: Jede Beobachtung, die
als geringfügig eingestuft wird, erfordert keinen
formellen Plan mit Korrekturen. Die Umsetzung
der entsprechenden Maßnahmen wird nicht nach-
verfolgt.

Lokale Lieferanten bei einigen Waren bevorzugt

Wir haben keine internen Richtlinien, die vorgeben, lokale
Lieferanten bei der Vergabe von Aufträgen prinzipiell zu
bevorzugen. Die von uns beschafften Waren und Dienst-
leistungen kaufen wir in der Regel weltweit ein, abhängig
von der Verfügbarkeit und dem Angebot. So spielt etwa die
Verfügbarkeit von Produktionstechnologien an den verschie-
denen Produktionsstandorten eine Rolle: Nicht jedes Produkt
ist gleichermaßen in jedem Land verfügbar.

Allerdings haben lokale Anbieter in einigen Fällen einen
Vorteil. So kann es günstiger sein, ein Produkt vor Ort einzu-
kaufen, da in diesem Fall zusätzliche Transportkosten
wegfallen. Dies trifft häufig auf Verpackungsmaterialien zu.
Länderspezifische Regularien wie Importzölle oder Lizenzen
fließen ebenfalls in die Entscheidung ein, ob wir unsere
Waren lokal oder international beziehen. Auch schreiben in
einigen Ländern lokale Gesetze vor, Lieferanten aus der
Region zu beauftragen. Dies gilt vor allem im pharmazeuti-
schen Bereich.

Weltweite Beschaffung

Der Gesamtwert aller beschafften Güter und Dienstleis-
tungen belief sich 2015 auf rund 5,2 Mrd. €, 2016 waren
es 6,5 Mrd. € (inklusive Sigma-Aldrich). Von den 2016
beschafften Gütern und Dienstleistungen (inklusive F&E-
Leistungen) entfielen 48 % auf Lieferanten, die in Ländern
der Europäischen Union (EU) ansässig sind, und 37 % auf
Lieferanten aus OECD-Ländern außerhalb der EU. Der Anteil
an Gütern und Dienstleistungen, die aus Nicht-OECD-
Ländern außerhalb der EU stammen, ist von 15 % im Jahr
2015 auf 14 % im Jahr 2016 gesunken.
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Anteile am gesamten Beschaffungsvolumen

48 %
EU-Länder

37 %
OECD-Länder 
außerhalb der EU

14 %
Nicht-OECD-Länder 
außerhalb der EU

Fortschritt

Aktuelle Auditergebnisse

Neben den über TfS initiierten Audits haben wir unserem
Risikoansatz folgend im Jahr 2015 vier eigene CR-Audits
durchgeführt. 2016 waren es drei CR-Audits. Dabei haben
wir unsere Lieferanten sowohl auf ökologische als auch auf
soziale Kriterien überprüft. Die festgestellten Mängel mit
ökologischen Auswirkungen betrafen die Überschreitung von
Emissionsgrenzen und die Entsorgung von Abfällen. Bei
sozialen Aspekten konnte in einem Fall die Zahlung von
Mindestlöhnen nicht eindeutig nachgewiesen werden. Um
die Mängel zu beheben, haben wir mit den entsprechenden
Lieferanten einen Maßnahmenplan vereinbart und überprüft,
ob die Verbesserungen umgesetzt wurden. Mit zwei Liefe-
ranten mussten wir aufgrund der festgestellten Mängel die
Geschäftsbeziehungen beenden. Bei den Audits haben wir
keine Anhaltspunkte für Verletzungen des Rechts auf
Versammlungsfreiheit beziehungsweise Kollektivvereinba-
rungen oder mögliche Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit
entdeckt.

Lieferantenbewertung

Im Zuge der TfS-Lieferantenbewertungen konzentrierten wir
uns in den Jahren 2015 und 2016 auf die CR-Leistungen
wichtiger Bestandslieferanten. Bei 45 Lieferanten haben wir
mögliche negative Auswirkungen identifiziert. Diese betrafen
in 20 Fällen den Bereich Ökologie, in 38 Fällen Arbeits-
praktiken und Menschenrechte sowie in 14 Fällen Auswir-
kungen auf lokale Gemeinschaften und die Gesellschaft. Bei
einzelnen Lieferanten trafen mehrere Aspekte zu. Im Jahr
2017 stoßen wir Maßnahmen an, um identifizierten negativen

Auswirkungen zu begegnen. Neue Lieferanten haben wir
bisher noch nicht in diese Bewertungen einbezogen.

Lieferanten-Workshops zu CR-Standards

Unser Ziel ist es, langfristig mit unseren Lieferanten zusam-
menzuarbeiten. Wir wollen sie dabei unterstützen, unsere
Standards einzuhalten. 2016 haben wir deshalb einen
Lieferanten-Workshop in China durchgeführt. Dabei standen
neben Qualitätsanforderungen auch unsere CR- und EHS-
Standards auf der Agenda. Wir beteiligen uns zudem an
den lokalen und regionalen Lieferanten-Workshops der TfS-
Initiative. 2015 fand ein solcher Workshop in Brasilien statt,
2016 in Indien.

Gute Bewertung im EcoVadis-Rating

Als Mitglied der Industrieinitiative TfS fordern wir unsere
Lieferanten auf, sich von der unabhängigen Rating-Agentur
EcoVadis bewerten zu lassen. Auch wir selbst lassen uns
beurteilen: 2016 hat EcoVadis uns für unsere Nachhaltig-
keitsleistungen den Goldstatus zugesprochen. Mit 75 von 100
Punkten zählen wir zu den besten fünf Prozent aller erfassten
Unternehmen. EcoVadis bewertet Zulieferer aus 101 Ländern
sowie 150 Branchen in den vier Kategorien Umwelt, Arbeits-
bedingungen, verantwortungsvolle Geschäftspraktiken und
Lieferkette. Vor allem unser ganzheitliches
Umweltmanagement-System und unsere klaren Menschen-
rechtsanforderungen wurden positiv bewertet. Die gute
Einstufung nützt auch unserem Geschäft: Kunden, die
besonderen Wert auf CR-Aspekte legen, fragen solche
Bewertungen zunehmend bei uns an.
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Zur Herstellung unserer Effektpigmente setzen wir Glimmer
als Hauptrohstoff ein. Die Pigmente werden unter anderem in
Automobil- und Industrielacken sowie in der Kosmetik- und
Lebensmittelindustrie eingesetzt. Glimmer kommt weltweit
an vielen Orten vor. Wir beziehen ihn vor allem aus Indien.
Dort wird Glimmer in den Bundesstaaten Jharkhand und
Bihar abgebaut. Die Region ist geprägt von politischer Insta-
bilität und Armut, Kinderarbeit ist weit verbreitet. Deshalb
haben wir hier besondere Maßnahmen getroffen, um die
Einhaltung unserer Umwelt- und Sozialstandards sicherzu-
stellen.

Unsere Grundsätze

Verantwortung in der Glimmerlieferkette

Im Zuge einer Studie stellten wir 2008 fest, dass die
Menschen in Jharkhand und Bihar Glimmer aus dem Abraum
stillgelegter Minen oder vom Boden sammeln – teilweise
gemeinsam mit ihren Kindern. Das ist ein klarer Verstoß
gegen unsere Unternehmenswerte und die Prinzipien unserer

Menschenrechtscharta. Wir tolerieren keine Kinderarbeit. Als
Unterzeichner des Global Compact der Vereinten Nationen
engagieren wir uns aktiv für die Abschaffung von Kinder-
arbeit. Von all unseren Lieferanten verlangen wir, dass sie
ebenfalls entsprechend handeln. Deshalb verbieten wir ihnen
in unseren Verträgen, Kinder zu beschäftigen.

Wir haben uns bewusst dazu entschieden, unsere Geschäfts-
beziehungen im nördlichen Indien aufrechtzuerhalten. Wir
übernehmen Verantwortung für die Region, indem wir
Arbeitsplätze erhalten. Um zu gewährleisten, dass wir
Glimmer ohne Kinderarbeit beziehen, haben wir unsere
Lieferkette komplett umgestellt: Wir beziehen den Rohstoff
ausschließlich aus kontrollierten Minen. Nur diese formelle
Arbeitsumgebung gewährleistet, dass unserer Standards
eingehalten werden. Wird Glimmer dagegen in öffentlich
zugänglichen Bereichen gesammelt, kann Kinderarbeit nicht
ausgeschlossen werden.

Steuerung der Glimmer-Lieferkette

Prozesssteuerung durch Merck

Legale und 
von Merck 

qualifizierte 
Minen

Verarbeitende
Betriebe

Wir pflegen einen direkten Kontakt sowohl zu den Betreibern
der Minen als auch zu den verarbeitenden Betrieben. Aus
diesem Grund haben wir ein Büro in Jharkhand eröffnet.
Durch die Nähe zu unseren Geschäftspartnern können wir sie
besser über unsere Sozial-und Umweltstandards aufklären
und diese überprüfen. Minenbesitzer und verarbeitende

Betriebe vor Ort unterstützen uns dabei, die Glimmerliefer-
kette ohne Kinderarbeit aufrechtzuerhalten.

Glimmer-LieferketteGlimmer-Lieferkette
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Audits zur Überprüfung

Um sicherzustellen, dass alle Minen und verarbeitenden Betriebe
unsere Anforderungen an Umweltschutz, Sicherheit und Arbeits-
standards einhalten, kontrollieren wir das regelkonforme Verhalten
unserer Geschäftspartner. Neben umfassenden, angekündigten
Audits finden auch unangekündigte Kontrollen statt. So überprüft
die lokale Organisation IGEP monatlich unangekündigt die Arbeits-
standards in den Minen. Dabei überwacht sie beispielsweise die
Arbeitssicherheit und die Einhaltung des Verbots von Kinderarbeit.
Zusätzlich führt die internationale Organisation Environmental
Resources Management (ERM) jährlich Audits durch, die die
Arbeitsbedingungen sowie die Einhaltung von Umwelt-, Sicherheits-
und Gesundheitsstandards umfassen. In den Auditberichten
werden festgestellte Mängel dokumentiert und Korrekturmaß-
nahmen festgelegt. Die Mitarbeiter unseres Büros in Jharkhand
kontrollieren anschließend die Umsetzung der Maßnahmen.

Nachverfolgungssystem gewährleistet zertifizierte Herkunft

Mit einem Nachverfolgungssystem stellen wir sicher, dass der gelie-
ferte Glimmer ausschließlich aus legalen und von uns qualifizierten
Minen stammt statt aus unkontrollierten Quellen. In einem soge-
nannten Logbuch hält jeder Minenbesitzer die tägliche Förder-
menge seiner Mine fest. Diese dokumentierten Glimmermengen
sind die Basis für die Lizenzgebühren, die die Minenbesitzer an
die Regierung zahlen müssen. Würden sie Glimmer aus unkontrol-
lierten Quellen verwenden, müssten sie auch für diese Glimmer-
mengen Lizenzgebühren zahlen. Das ist wirtschaftlich nicht sinnvoll,
denn dieser Glimmer wäre für sie teurer als der aus ihrer eigenen
Mine. Wir überprüfen monatlich die im Logbuch gemeldeten und an
verarbeitende Betriebe gelieferten Glimmermengen.

Soziales Engagement in der Glimmerlieferkette

Die Bundesstaaten in Jharkhand und Bihar zählen zu den
ärmsten Regionen Indiens. Gemeinsam mit IGEP arbeiten wir
daran, die Lebensbedingungen der Familien in den Glimmer-
Abbaugebieten zu verbessern. Die Alphabetisierungsquote
und die Anzahl der Kinder, die eine Schule besuchen, liegen
laut einer Studie der Organisationen Terre des Hommes und
Stichting Onderzoek Multinationale Ondernemingen aus dem
Jahr 2016 weit unter dem Landesdurchschnitt. Hier setzen
wir an: In Jharkhand betreiben wir drei Schulen mit ange-
schlossenem Kindergarten sowie zwei Berufsbildungszentren
für das Schneider- und Schreinerhandwerk. Mehr als 500
Kinder und Jugendliche sind in diesen Schulen einge-
schrieben. An einer vierten Schule, die von einem unserer
Glimmerlieferanten im Jahr 2014 eröffnet wurde, vergeben
wir Stipendien für 150 Kinder. 2017 werden wir die Anzahl
der Stipendien auf 200 erhöhen.

Außerdem wollen wir den Zugang zur Gesundheitsversor-
gung verbessern. Dazu haben wir im Jahr 2010 ein Gesund-
heitszentrum für die rund 20.000 Bewohner der Region
eingerichtet, das von der IGEP betrieben wird. Dort arbeiten
zwei Ärzte und eine Krankenschwester, die auch die medizi-

nische Versorgung an den Schulen übernehmen. Zuvor gab
es in der Region keinerlei Gesundheitsversorgung.

Erschließung neuer Glimmerquellen in anderen Ländern

Wir haben zusätzliche Beschaffungsquellen für Glimmer
außerhalb von Indien erschlossen, die unsere hohen
Qualitäts-, Sozial- und Umweltauflagen erfüllen. So wird
heute ein Teil unseres Glimmers von Unternehmen aus Brasi-
lien geliefert. Außerdem haben wir Zugriff auf eine qualifi-
zierte Quelle in den USA. Damit sichern wir die Verfügbarkeit
dieses Rohstoffes langfristig ab und können Lieferengpässe
ausgleichen. Als Alternative zu Glimmer stellen wir darüber
hinaus Effektpigmente her, die statt natürlichen Glimmers
synthetische Substrate als Basis haben.

Fortschritt

Geschäftsbeziehungen zu einem Lieferanten beendet

Anfang 2016 führte die internationale Organisation Environmental
Resources Management (ERM) sechs Audits durch. 90 % der
notwendigen Korrekturmaßnahmen, die in den vorausgegangenen
Audits definiert wurden, waren zu diesem Zeitpunkt bereits umge-
setzt worden oder befanden sich noch in der Umsetzung. Fest-
gestellte Mängel betrafen hauptsächlich Arbeitssicherheitsmaß-
nahmen und Lücken bei der Implementierung von Management-
systemen. Zu einem Lieferanten haben wir die Geschäftsbeziehung
gekündigt, da er die Korrekturmaßnahmen nicht zufriedenstellend
umgesetzt hatte.

2015 und 2016 führte die IGEP monatlich unangekündigte
Kontrollbesuche bei unseren Glimmerlieferanten durch. Bei
diesen Überprüfungen haben wir Verbesserungen der
Managementprozesse unserer Lieferanten festgestellt,
beispielsweise was den Arbeitsschutz oder die fortlaufende
Aktualisierung wichtiger Dokumentationen betrifft. Auch
führten unsere Lieferanten geforderte Trainings für ihr
Personal durch. Insgesamt wurden keine relevanten Abwei-
chungen zu den von uns geforderten Standards festgestellt.

Stakeholder-Dialog zur Glimmerlieferkette

Wir informieren interessierte Kunden und weitere Stake-
holder regelmäßig über unsere Maßnahmen bei der Glimmer-
beschaffung. Auch unsere Mitarbeiter in Jharkhand stehen im
Austausch mit unseren Projektpartnern und anderen Inter-
essengruppen sowie mit lokalen und staatlichen Behörden.
Im Februar 2016 haben wir am Mica-Summit in Delhi teilge-
nommen. Diese Veranstaltung wurde vom Natural Resources
Stewardship Circle (NRSC) organisiert; als Partnerunter-
nehmen waren wir an der Organisation beteiligt. Als eine
Folgeaktivität daraus engagieren wir uns in der Responsible
Mica Initiative, die ebenfalls vom NRSC ins Leben gerufen
wurde. Das Programm möchte die Rückverfolgbarkeit von
Glimmer in der Lieferkette verbessern und die Lebensgrund-
lagen der Gemeinden im Glimmergebiet fördern.

Corporate-Responsibility-Bericht 2016
Lieferanten

99

http://www.igep.org/German/gr_index.html
http://www.erm.com/en/locations/india/
http://www.igep.org/German/gr_index.html
https://www.tdh.de/
https://www.somo.nl/?noredirect=en_GB
http://www.igep.org/German/gr_index.html
http://www.erm.com/en/locations/india/
http://www.igep.org/German/gr_index.html
http://nrsc.fr/

